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Gefährdungsbeurteilung 
mit System



Das Einfache Maßnahmenkonzept Gefahrstoffe (EMKG) i st eine 
Handlungsanleitung zur Gefährdungsbeurteilung für T ätigkeiten mit 
Gefahrstoffen. Sie umfasst folgende Gefährdungen

• Gefährdung durch Hautkontakt

• Gefährdung durch Einatmen

• Gefährdung durch Brand und Explosion

Einfaches Maßnahmenkonzept Gefahrstoffe
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Welche Gefahrstoffe liegen im Betrieb vor?
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Wo werden Gefahrstoffe verwendet?
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Gefährliche 
Eigenschaft Tätigkeit

www.mbi-mh.de

Maßnahmen
© FOX© FOX

© FOX© FOX

©
FOX

RISIKO

© FOX

Beurteilung der Gefährdungen
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Mindeststandards

Mindeststandards „Einatmen“

Lagerung

Brandschutzmaßnahmen

… müssen immer umgesetzt werden:
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Bestandteil des EMKG 2.2

Dermale Gefährdung durch

� verschmutzte Arbeitskleidung

� Schutzausrüstung

� Arbeitsflächen und Arbeitsmittel

� Stäube, Flüssigkeiten

� Aerosole, Gase und Dämpfe

© FOX

Gefährdung durch Hautkontakt

© BAuA
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H-Satz R-Satz GG

EUH066 R66 HA

H315 R38 HB

H312, H317, H371, H373 R21, R43, R48/21, R68/R21 HC

H311, H314 (Hautätz. 1B, 1C), H341, 
H351, H361, H370, H372

R24, R34, R40, R39/24, R48/24, 
R62, R63, R68 HD

H310, H314 (Hautätz. 1A), H340, H350, 
H360

R24 und R34, R27, R35, R39/27, 
R45, R46, R60, R61 HE

Schritt 1: Bestimmen Sie die Gefährlichkeitsgruppe über die 
Einstufung des Gefahrstoffes

Hautkontakt 
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KLEIN:  kleinflächige Benetzung (Spritzer)

GROSS: großflächige Benetzung (ganze Hand)

© FOX

© FOX

Das Tragen von persönlicher Schutzausrüstung z. B. 
Schutzhandschuhe ändert nicht die Größe der Wirkfläc he !

Schritt 2: Bestimmen Sie die Wirkfläche des

Gefahrstoffes

Hautkontakt 
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KURZ LANG

über
15 Min/Tag

Der Hautkontakt endet erst mit dem Abwaschen des Ge fahrstoffes !

Schritt 3: Bestimmen Sie die Wirkdauer!

unter
15 Min/Tag

Hautkontakt 

10 Dipl.-Ing. A. Wilmes, Dipl.-Ing. I. Schweitzer-Kara baba, K. Wiechen, M.Sc



Gefährlichkeits-
gruppe

Wirkfläche Wirkdauer Maßnahmenstufe

HA
klein

kurz

lang

groß
kurz

lang

HB
klein

kurz

lang

groß
kurz

lang

HC
klein

kurz

lang

groß
kurz

lang

HD
klein

kurz

lang

groß
kurz

lang

HE
klein

kurz

lang

groß
kurz

lang

Maßnahmenstufe 1
• Geringer Maßnahmenbedarf
• Schutzleitfaden 120 

„Organisations- und 
Hygienemaßnahmen Haut"

Maßnahmenstufe 2
• Erweiterter Maßnahmenbedarf
• Technische und 

organisatorische Maßnahmen
• Schutzleitfaden 250

Maßnahmenstufe 3
• Hoher Maßnahmenbedarf
• Substitution
• Geschlossenes System

Hautkontakt 
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Maßnahmenstufe 1:
GERINGER MASSNAHMENBEDARF

Schutzleitfaden 120 –
Organisations- und Hygienemaßnahmen Haut

Maßnahmenstufe 2:
ERWEITERTER MASSNAHMENBEDARF
Hautkontakt durch technische Mittel minimieren,
Sonst PSA unter Einweisung der Beschäftigten, 

arbeitsmedizinische Beraten
Schutzleitfaden 250 – Erweiterter Maßnahmenbedarf

• hautsensibilisierende Stoffe
• Feuchtarbeitsplätze

Maßnahmenstufe 3:
HOHER MASSNAHMENBEDARF

Ersatzstoffprüfung
Geschlossenes System

Maßnahmenbedarf

Hautkontakt 
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Gefährdungen durch Einatmen

© FOX

© Wilmes

© FOX
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Ableitung der Gefährlichkeitsgruppe

GEMISCHE

STOFFE OHNE AGW
EINSTUFUNG/
KENNZEICHNUNG

ARBEITSPLATZ-
GRENZWERT 
(AGW)

STOFFE MIT AGW

nein

ja

AGW = Arbeitsplatzgrenzwert

Einatmen
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Schritt 1:

Stoffe mit Arbeitsplatzgrenzwert 

Beispiel: Isobutanol, Flüssigkeit 

Arbeitsplatzgrenzwe
rt nach TRGS 900: 
100 ppm

Gefährlichkeits-
gruppe (GG)
- Einatmen-

Ergebnis:
GG A

A
GG

A

B

C

D

E

Luftkonzentrationsbereich

50 – 500 ppm

5 – 50 ppm

0,5 – 5 ppm

0,05 – 0,5 ppm

< 0,05 ppm

Einatmen
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Schritt 1:

Gefährlichkeitsgruppe - Einatmen

Gefährlichkeitsgruppe Zugeordnete H-Sätze

A kein gesundheitsbasierter H-Satz,
H304, H319, H335, H336

B H302, H318, H332, H371

C

EUH029, EUH031

H301, H314, H331, H334, H341, H351, 
H361f, H361d, H373

D
EUH032

H300, H330, H360D, H370, H372, 

E H340, H350, H350i, H360F

G
E
F
Ä
H
R
L
I
C
H
K
E
I
T

S
T
E
I
G
T

Einatmen
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Schritt 2: Bestimmen Sie die Mengengruppe

klein mittel groß

ml/g l/kg m³/t 

Schätzen Sie die eingesetzte Menge des Gefahrstoffes ab.

!
Die eingesetzte Menge bezieht sich auf die eingesetzte  Menge pro 
Tätigkeit

Einatmen
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Schritt 3: Schätzen Sie die Freisetzungsgruppe des Gefahrstoffes  ab.

niedrig mittel hoch

Feststoffe
(Staub)

Granulat, Pellets, Wachs körnig: Staub, der sich nach 
einiger Zeit wieder absetzt  
(z.B. Waschmittel, Zucker)

feinpulvrig: Staub, der 
einige Minuten in der Luft 
bleibt (z.B. Mehl, Toner)

Flüssigkeiten
(Siedepunkt* oder 
Dampfdruck)

*gilt für die Arbeit 
bei 
Raumtemperatur

mehr als 150°C 50 bis 150°C weniger als 50°C

weniger als 0,5 kPa 0,5 bis 25 kPa mehr als 25 kPa

Einatmen
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GG Menge Freisetzungsgruppe

niedrig mittel hoch

A

klein
mittel

groß

B

klein

mittel

groß

C

klein

mittel

groß

D
klein

mittel
groß

E

Beratung durch Experten

Maßnahmenstufe  3
• Geschlossenes System 
• Schutzleitfäden 3xx

Maßnahmenstufe  2
• Emissionsmindernde 

Maßnahmen  
• Schutzleitfäden 2xx

Maßnahmenstufe 1
• Grundmaßnahmen
• Schutzleitfäden 1xx

Einatmen
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Maßnahmenbedarf

Einatmen
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Gefährdung durch Brand und Explosion
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A. Wilmes



Schritt 1: Gefährlichkeitsgruppe für Brand- und Explosionsgefäh rdungen
Bestimmen Sie die Gefährlichkeitsgruppe die Einstuf ung des Gefahrstoffes.

H-Satz GG

Kein H-Satz pc-A

H226, H252, H280, H281, H290, EUH 206, EUH209A pc-B

H222, H223, H224, H225, H228, H229, H251, EUH018, 
EUH209 pc-C

H242, H261, H270, H271, H272, EUH006, EUH014, 
EUH044 pc-D

H200, H201, H202, H203, H204, H205, H220, H221, H230, 
H231, H240, H241, H250, H260, EUH001, EUH019 pc-E

Brand und Explosion
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Ist keine Einstufung vorhanden, bestimmen Sie die G efährlichkeitsgruppen 
über den Zustand Ihres Gefahrstoffes:

Feststoff Flüssigkeit

pc-C pc-A

Brennzahlen im 
Sicherheitsdatenblatt

BZ 2-3: pc-A
BZ 4-6: pc-B 

nicht brennbar &
nicht explosionsfähig

pc-A

Ausnahmen

Schritt 1: Bestimmen Sie die Gefährlichkeitsgruppe 

Brand und Explosion
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klein mittel groß

ml/g l/kg m³/t 

Schätzen Sie die eingesetzte Menge des Gefahrstoffes ab.

!Die eingesetzte Menge bezieht sich auf die eingesetzte  Menge pro 
Tätigkeit

Schritt 2: Bestimmen Sie die Mengengruppe

Brand und Explosion
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Schritt 3: Schätzen Sie die Freisetzungsgruppe des Gefahrstoffes  ab.

niedrig mittel hoch

Feststoffe
(Staub)

Granulat, Pellets, Wachs körnig: Staub, der sich nach 
einiger Zeit wieder absetzt  
(z.B. Waschmittel, Zucker)

feinpulvrig: Staub, der einige 
Minuten in der Luft bleibt 

(z.B. Mehl, Toner)

Flüssigkeiten
(Siedepunkt* oder 
Dampfdruck)

*gilt für die Arbeit 
bei 
Raumtemperatur

mehr als 150°C 50 bis 150°C weniger als 50°C

weniger als 0,5 kPa 0,5 bis 25 kPa mehr als 25 kPa

Brand und Explosion

25 Dipl.-Ing. A. Wilmes, Dipl.-Ing. I. Schweitzer-Kara baba, K. Wiechen, M.Sc



Gefährlichkeits-
gruppe

Menge

Freisetzungsgruppe

niedrig mittel hoch

pc-A

klein

mittel
*

groß * *

pc-B

klein

mittel * *

groß * * *

pc-C

klein
*

flüssig

fest

mittel

*
flüssig

fest

groß
*

pc-D

pc-E

* : Brandschutzmaßnahmen sind ausreichend

Brand und Explosion

Beratung durch Experten

Maßnahmenstufe  3
• Geschlossenes System = SLF 3xx 
• Hohe Brandschutzmaßnahmen
• Anlagenbezogene/ 

Tätigkeitsspezifische 
Zündquellenvermeidung

• Konstruktiver Explosionsschutz

Maßnahmenstufe  2
• Technische Maßnahmen = SLF 2xx
• Erweiterte Brandschutzmaßnahmen
• Vorbeugender Explosionsschutz
• Tätigkeitsspezifische

Zündquellenvermeidung

Maßnahmenstufe 1
• Allgemeine 

Brandschutzmaßnahmen SLF
170

• SLF 240 bei mittlerer 
Freisetzungsgruppe
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• Tanks 
• Apparate
• Silos
• Inneres von Rohrleitungen
• Inneres von Abwasserbehand-

lungsanlagen
• Auffangräume (Tanktassen)
• Schächte

• Gruben
• Kanäle
• Hohlräume oder -körper in Bauwerken
• Hohlräume oder -körper in Maschinen 
• nicht ausreichend belüftete Räume
• Räume unter Erdgleiche
• Containern
• Behälter

Beispiele:

Bei Tätigkeiten mit schlechter Lüftung kann nicht a usgeschlossen werden, 
dass die Durchmischung des Gefahrstoffs mit dem ver bleibenden 
Luftsauerstoff für einen Brand oder eine Explosion ausreicht.

� Es wird eine Maßnahmenstufe höher gewählt

Tätigkeiten mit schlechter Lüftung

Brand und Explosion
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Maßnahmenbedarf

Brand und Explosion
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EMKG Drehscheiben

Eine schnelle Hilfe zur Einschätzung der Gefährdung vor Ort.



EMKG App
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EMKG Software
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EMKG Poster
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Internetseite

www.baua.de/emkg
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit

Alle Informationen finden Sie unter: www.baua.de/emkg

Kontakt:  emkg-info@baua.bund.de

Besuchen Sie uns auch am BAuA Stand in Halle 10 Stand G52 !

Trend ForumTrend Forum
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